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Verantwortliche Redaktion : Jean Nötzli À A. Beetschen. Expedition: Rämistrasse 31. Buchdruckerei Gebrüder Frank.

Erscheint jeden Samstag. 5- Abomementsbedingungen. -i Briefe rad Felder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für
6 Monate Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. 10 ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50.
Mnzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit FarbendruckLilii 30

IHSSTätS per kleingespaltene Petitzeile für die Schweiz 30 Cts., für das Ausland 50 Cts. Aufträge befördern alle
Annoncen-Agenturen. Verkauf in Paris : chez Mme. Lelong, Kiosque 10, Boulevard des Capucins en face le Grand Café.

1*8^ J^ömer und ^ömfing.
: tnfi im Cager bes JOorfenna

Saßen ftcben Ißbrnermäbthen,
©te als ©etfeln man geboten

jFür bes Jriebens Wnter-

[hanblung,
Denn es galt, ben neu-

[gefrijaff'nen

jrreiftaai ftdjsr m geftalten;

Unb mit ffeib unb Seele rooüte

leber ihun fein Allerbcftes.

töPas nerftanben, nterjehniähng'
Jöäbdjen oon ben Staaisgefrijäften

©tnftens, an bes Sfiber's Wfer,

Angeftrhts ber tljeuren $eimat,
Sah/n fie iFeinbespferbe raeiben,

Me frei von Baum unb Bügel,

iUflieljernb in bie blauen ffäfte.
Da berebt pt kühnem HPagntg

Clölia ftüfternb bie ©efpielen,
ülnb fte nahten ftdj ben ©hieren

Unb liebkoften fte am Madien.

Unb urplöiütdj, kühnen Sprunges,

Sdjroangen fte ftdj auf ben föürken,

Kittlings auf bie überrafdjien,
Die fte an ber üatjne faßten,
Unb mit eingcftemmter iferfe
Stürzen rafdj bie Amajoncn
Sn ben ®iber, ber ftdj bäumte

©b bes ungerooljnten Treibens
litnb an's anbere Ufer kamen

Süriefenb, bodj mit Siegesladjen,

Angeftauni non beiben beeren
gellen Augs bie Kbmmertnnen.

Stolj bie fôoffe foldjer fôeitei-

Sdjütteln ftdj auf feiern ©runbe
lilnb bte Cüfte nneberljallien
Hlon bem ]Oreis ber Ötlblia.

Aber Horns gewiegte üanner,
©mft unb fttienftreng unb bteber,
Stimmten ntdjt in foldjen Subel,
Sprachen: &etjri jurück, ihr föinber,
fiehrt jurüdt mit fatrnnt ben Hoffen,

ïlidjt gejiemi es, freu ?u bredjen,

heilig i(t ein Hômermori!"

Audj ber jFeinb mar ebelftmtig,
©rjne Hathe nahm er roieber

Auf bie üäbdjen. illnb nadj fiurjem
Durben beibe öölker ßrüber.

Selji, bem Dieb gleidj, frhleidjt ein Eömling
's ift ift audj heute kaum ju glauben,
Beljnmal fdjledjter als Hinalio,
Als ber Häuber Hinalbint,
jfetg herum, auf ßinberraub aus,
Will Italiens Siaatsfdjlammaffel
feilen mit Bigeunertljatcn
Unb ber SdjroefelgrubenheUanb
©rifpi will, ber ©berbankier,
ffiinft ©enoffe ©aribalbi's,
.ïeijl ein hoher ©afdjenfpieler,
Vor bem Angeftdjt ©uropas
iätnber opfern nor bem ilolodj
Seiner gloria africana.
Sdjmäqer als ber fdjtoarje îUDelttheil

Sft foldj ©reiben. Ullas wirb fagen
An ber Spree ber föunftgewanbie,
An ber Donau Jranjjofephus,
ßeibe ftnb ja Compagnons? K.
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linst im Lager des porsenna
Saszen sieden Römermädchen,
Die als Geiseln man geboten

Für des Friedens Unter-

Handlung,
Denn es galt, den neu-

sgeschafs'nen

Freistaat sicher zu gestalten;

Und mit lLeib und Seele wollte

Jeder thun sein Allerbestes.

Was verstanden, vierzehnjährig'

Mädchen von den Staatsgeschästen

Einstens, an des Tiber's Ufer,

Angesichts der theuren Heimat,

Sah'n sie Feindespferde weiden,

Alle frei von Zaum und Zügel,

Wiehernd in die blauen Mfte.
Da beredt zu kühnem Wagniß
Clülia flüsternd die Gespielen,

Und sie nahten sich den Thieren
Und liebkosten sie am Nacken.

Und urplötzlich, kühnen Sprunges,

Schwangen sie sich auf den Rücken,

Rittlings auf die überraschten,
Die sie an der Mähne faßten,
Und mit eingestemmter Ferse

Stürzten rasch die Amazonen

à den Tiber, der sich bäumte
Ob des ungewohnten Treibens
Und an's andere Ufer kamen

Triefend, doch mit Siegeslachen,

Angestaunt von beiden Heeren

Hellen Augs die Römmerinnen.

Stolz die Rosse solcher Reiter

Schütteln sich auf festem Grunde
Und die Cüfte wiederhallten
Von dem preis der Clölia.

Aber Roms gewiegte Männer,
Ernst und sittenstreng und bieder,
Stimmten nicht in solchen Jubel,
Sprachen: Gehrt zurück, ihr Linder,
Lehrt zurück mit sammt den Rossen,

Nicht geziemt es, Treu zu brechen,

Heilig ist ein Römerwort!"

Auch der Feind war edelsinnig,
Ohne Rache nahm er wieder

Auf die Mädchen. Und nach Kurzem
Wurden beide Völker Lrüder.

Jetzt, dem Dieb gleich, schleicht ein Römling
's ist ist auch heute kaum zu glauben,
Zehnmal schlechter als Rinaldo,
Als der Räuber Rinaldini,
Feig herum, auf Ginderraub aus,
Will Italiens Staatsschlammassel
Heilen mit Zigeunerthatcn
Und der Schwefelgrubenheiland
Crispi will, der Oberbankier,
Einst Genosse Garibaldis,
Jetzt ein hoher Taschenspieler,
Vor dem Angesicht Europas
Äinder opfern vor dem Moloch
Seiner Aloria akricana.

Schwärzer als der schwarze Welttheil
Ist solch Treiben. Was wird sagen

An der Spree der Kunstgewandte,
An der Donau Franzjosephus,
Leide sind ja Compagnons? X.
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